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erſcheinen zwei Vorreiter, deren Pferde ebenſo, änderung eingetreten. Wilhelmshafen, 
wie die des letzteren geſchmückt ſind. Auf den 
Wagentrikten, neben dem Kutſcher, ſtehen könig 
liche Pagen in den rothen mittelalterlichen Röcken, 
das Haupt mit dem Federhut bedeckt, Anzüge, 
welche vortrefflich sich der Form des Staatswa⸗ 
genus fügen. Im Wagen far neben der Prinzeſſin 
Braut die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, Mut⸗ 
er des Bräutigams. Den Wagen umgeben der 
Oberſtallmeiſter v. Rauch und der Kommandeur 
der Garde du Corps, vom Brandenburger Thor 
ab der General v. Pape, der Kommandant von 
Berlin und der Polizeipräſident Freiherr von 
Richthofen. Eine halbe Schwadron der Garde 
du Corps folgt dem Wagen. In zwei ſechs⸗ 
ſpännigen Wagen folgen daun die Damen der 
Prinzeſſin- Braut und der Prinzeſſin Friedrich 
Karl. Daun folgen, abweichend vom Programm, 
das Muſikkorps und eine Schwadron des Garde 
Küraſſier Regiments, das Muſikkorps und eine 
Schwadron des erſten Garde-Dragoner-Negiments 
mit den Standarten ſämmtlicher im Zuge ver⸗ 
tretenen Kavallerie-Regimenter. Innerhalb der 
Stadt, vom Pariſer Platze an, waren zu beiden 
Seiten der Linden Aborduungen der in Berlin 


* * + 

Zur Vermählungsfeier in Berlir. 

Berlin, 22. Juni. Die Prinzeſſin Luiſe 
Sophie zu Schleswig⸗Holſtein hielt heute an 
Berlin in der überlieferten Weiſe ihren Einzug 
als Braut, um am Montag ihren Namen mit 
dem der Prinzeſſin Leopold zu vertauſchen. Eine 
in jugendlicher Schöne prangende Braut kann 
ſtets und überall auf die innigſte Theilnahme der 
Zeugen ihres jungen Glückes rechnen, die Antheil 
nahme ſteigert ſich naturgemäß einer Prinzeſſin 
ge, enüber, zumal wenn dieſe die Schweſter der 
Kaiſerin iſt und der Einzug in die zukünftige 
Heimath ſich unter dem nur bei ſolchem Anlaſſe 
zugelaſſenen Pompe vollzieht. Die diesmalige 
Einholung zerfiel abermals in zwei Theite Am 
Vormittag in das Geleit, das der von Dresden 
gekommenen Braut bis zum Schloſſe Bellevue 
gegeben wurde, am Nachmittag in die prunkvolle 
Fahrt von Bellevne nach dem königlichen Schloſſe. 
Soweit dieſe Vorgänge ſich in der Oeffentlichkeit 
abſpielten, geſchah es unter zahlreichſter Bethei— 
ligung des Publikums. 

Ueber die Ankunft am 
der „Reichsanz.“: 


ortdauernd unſicheren europäiſchen Lage 
ein, ſie hält feſt an der Hoffnung, daf; 
uns auch ferner die Segnungen des Friedens 
werden erhalten bleiben können trotz der 
allerorts fortgeſetzten Steigerung der Kriegs⸗ 
macht, welche auch uns zwingt, in der Ver⸗ 
vollkommnung unſerer Wehrfäbigkeit nicht 
innezuhalten. Der bedauerliche Entſchluß des 
Königs Milau von Serbien, dem Throne zu ent 
ſagen, hat während der Minorennität des Königs 
Alexander die Macht in die Hände einer Regent⸗ 
ſchaft gelegt, von welcher mir in förmlichſter 
Weiſe die Verſicherung gegeben wurde, die bis⸗ 
herigen freundſchaftlichen Beziehungen zu Oeſter— 
reich⸗Ungarn fortſetzen und pflegen zu wollen. 
Von wohlwollenden Gefühlen für das benachbarte 
Königreich erfüllt, wünſche ich dieſes auch meiner 
ſeits und hoffe, daß die Klugheit und der Patrio⸗ 
tismus der Serben das Land vor ernſten Ge 
fahren bewahren werden. In Bulgarien herrſcht 
Ordnung, Ruhe, und es iſt erfreulich, die ſtetigen 
Fortſchritte zu konſtatiren, welche dieſes Land trotz 


— 
— 


Die Beſatzungstheile 


25. d. von Apia aus die Heimreiſe über 


am 17. 


folgende ſind: Colombo an 8. 


an 9, 
11. September d. 
Stuttgart, 


* 
. 
22. Juni. 


gendes: An mein Volk. 


Vormittage berichtet 


der Brautwagen das Brandenburger Thor 
durchfuhr, erdröͤhnten vom Luſtgarten her die 
dort aufgeſtellten Geſchütze, welche 77 Schuß ab⸗ 
traf über Falkenberg und Jüterbog um 12 Uhr gaben. Die ſämmttichen Muſikkorps intonirten dea 
20 Minuten Mittags auf dem Potsdamer Bahn⸗ alten Fahnenmarſch Am Brandenburger Thor harte 
hoſe hierſelbſt ein. Auf der Ankunftsſeite der aus der Spitze einer Abordnung der ſtädtiſchen 
ſeſtlich geſchmückten 1 — hatten ſich die zum Behörden auf einer kloinen, ſehr Bee 
Empfange der hohen Braut 1 Perſonen dekorirten Tribüne der Bürgermeiſter Geh, Nath 
verſammelt. Ihre Hoheit, welche eine Toilette Duncker, der einziehenden Prinzeſſin: hier machte 
von reſedafarbener Seide trug, verließ jofert | DET Wagen, welcher dieſe führte, Halt; der Bür⸗ 
nach der Ankunft mit ihrem Bruder, den Ehren- germeiſter hielt folgende kurze Begrüßungs⸗An— 
favalieren und den Damen und Herren des Ge- ſprache: 

ſolges den Zug und wurde von dem Ober Stall 
meiſter von Rauch in die Fürſtenzimmer ge 
leitet, wohin auch der Gouverneur und der 
Kommandant von Berlin, ſowie der Polizeiprä⸗ 
ſident und der Chef des Militärkabinets, General⸗ 
lieutenaut von Hahnke, folgten. Alsdann beſtieg 
die Prinzeſſin⸗Brant mit ihre Hofdame den 
offenen mit vier prachtbollen Trakehnern be⸗ 
ſpannten Hofwagen, welcher aus dem Sattel ge— 
ſahren wurde. Der ganze Rückſitz wurde mit 
Bouquets und Blumenſpenden in Geſtalt von 
Füllhörnern und Blumenkörben angefüllt. Unter 
brauſenden Hurrahs, Hochrufen und Tücher⸗ 
ſchwenken der anweſenden zahlreichen Menge 
ging die Fahrt vom Bahnhof nach 
Schloß Bellevue. Vorauf ritten zwei Vor⸗ 
reiter, denen ein königlicher Stallmeiſter folgte 


Monarchie war meine Regierung beſtrebt, das 
geſammte Erforderuiß für das ſtehende Heer und 
die Kriegsmarine auf das Nothwendigſte zu be— 
ſchränken. In Folge der außergewöhnlichen An⸗ 
forderungen iſt zunächſt die gebotene Fortſetzung 
jener militärischen Vorſichtsmaßregeln nicht zu 
vermeiden, für welche im verfloſſenen Jahre 
außerordentliche Kredite bewilligt wurden, ferner 
ſolche unaufſchiebbare Maßnahmen, die zur Kräfti⸗ 
gung und Erhöhung der Kriegstüchtigkeit des 
Heeres unerläßlich ſind. Die Einnahmen der 
Herzegowina und Bosniens werden auch in dieſem 
Jahre zur Deckung der Koſten der Verwaltung 
dieſer Länder um ſo gewiſſer ausreichen, als in 
Bezug auf die wirthſchaftliche Entwicklung ein 
ſtetiges Fortſchreiten konſtatirt werden kann. 
Indem ich die Ihnen zugehenden Vorlagen Ihrer 
ſtets bewährten und patriotiſchen Einſicht empfehle, 
rechne ich darauf, daß Sie meine Regierung 
durch Ihre vertrauensvolle Mithülfe unterſtützen 
werden, und heiße ich Sie herzlich willkommen. 


ihres Bruders, des Herzogs Ernſt Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein, und des Hofmarſchalls von 


Buddenbrock mittelſt Sonderzuges Dresden und wegten und großen Zeit zu warten. 


Landes zu führen. 


Durchlauchteſte Prinzeſſin! 

Mit lebhafter Freude blicken die Bewohner 
Berlins auf den Ehebund, den die erlauchte 
Schweſter unſerer geliebten Kaiſerin mit dem 
edlen Sohne des Hohenzollern einzugehen ent— 
ſchloſſen iſt, der auch auf dem höchſten Gipfel 
ſeiner ruhmreichen Laufbahn ſich ein warmes 
Jutereſſe bewahrt hatte für die einſt ſeinem un⸗ 
mittelbaren militäriſchen Befehle unterſtellten, 
ihm in treuer Auhänglichkeit ergebenen, Söhne 
der Mark Brandenburg, der Stadt Berlin. In 
dankbarer Erinnerung an die Vergangenheit, in 
froher Hoffnung auf die Nun, bringt unſere 
Bürgerſchaft durch den Mund ihrer Vertreter 
Euerer Hoheit mit herzlichem Willkommensgruß 
den innigen Wunſch dar: Geſegnet ſei Ihr Ein⸗ 
tritt in unſere Stadt! Sie werde Ihnen eine 


folglos geweſen iſt. 


Zur Kohubewegung. 

Die Bauarbeitsleute Berlins hielten 
vorgeſtern Abend eine von etwa 120150 Perſonen 
beſuchte Verſammlung ab. Die Lage des Streiks 
iſt ziemlich unverändert geblieben. Diejenigen, 


Volkes. 


Juni. S. M. Aviſo mit einer Anſprache, welche mit einem enthuſta⸗ 
mit unſeren Verbündeten ſteht meine Re⸗ „Grille“ hat geſtern Abend Huſum angelauſen ſtiſch aufgenommenen Hoch \ 
ierung für eine friedliche Entwicklung der und iſt heute in Tönning eingetroffen. g 
Aviſo „Greif“ iſt heute in See gegangen. — Ausſchüſſe vor. Graf Julius Andraſſy und Graf 
M. Kreuzer „Adler“ Geza Szapary haben 
und S. M. Kbt. „Eber“, welche als Wacht⸗ Mandate angezeigt. 
kommando unter Führung des Kpt.⸗Lieut. von 

Arend in Apig zurückgeblieben ſind, werden am 


antreten. Die Rückbeförderung des Kommandos Perſien traf heute Nachmittag 4½ Uhr hier 
von Sidney aus wird mit dem fahrplanmäßig ein und wurde am Bahnhofe, auf welchem eine 
Juli von dort abgehenden Dampfer El 
„Braunſchweig“ des Norddeutſchen Lloyd erfolgen, 
deſſen weitere Reiſedaten nach dem Fahrplan 
\ Auguſt, Aden 
18. Auguſt, Suez 22. Auguſt, Port Said an 23., 
ab 24. Auguſt, Genua an 30. Auguſt, Antwerpen 
ab 10. September, Bremerhaven an 


Der „Staats⸗An⸗ 
zeiger für Würtemberg“ veröffentlicht Fol⸗ 
Karl von Gottes 
Gnaden König von Würtemberg. Bei dem 
Abſchluß des 2. Jahres Meiner Regierung it 
es Meinem Herzen Bedürfniß, an Mein geliebtes 


Di inreffi 15 ; > rniſonire zarde- Regimenter mit ihren ſſeiner ſchwierigen Lage cht. In der vollen Volk Mich zu wenden. Mit der Königin 
Die Prinzeſſin Luiſe Sophie zu Schles- garuiſonirenden Garde Regimenter mit ihren ſeiner ſchwierigen Lage macht. In, der Volk Mich zu wenden. Mi Königin, N 
wig⸗ ae 0 a 0 Begleitung Mukſikorps aufgeſtellt. In dem Augenblick, als Würdigung der finanziellen Verhältniſſe der Gemahlin, darf Ich auf eine Reihe von Jahren 


zurückblicken, in welchen es Mir vergönnt geweſen 
iſt, Meines fürſtlichen Berufes in einer be 
f Vor Allem 
drängt es Mich heute, Mein Volk aufzufordern, 
mit Mir ſich zum Danke gegen den Allmächtigen 
Gott zu vereinigen, der ſichtbar über Mir und 
Meinem Lande mit treuer Hand gewaltet hat. 
Als ich vor 25 Jahren durch Gottes Rathſchluß 
zur Regierung berufen ward, habe ich Mir ge 
lobt, dieſelbe zum Wohl und zum Beſten des 
Die zahlreichen Zeichen der 
Treue, Anhänglichkeit und herzlicher Theilnahme, 
welche Mir und Meinem Hauſe das würtem⸗ 
bergiſche Volk ſtets bei frohen und bei ſchmerz⸗ 
lichen Ereiguiſſen kundgegeben hat und welche es 
in dieſen Tagen wieder in rührender Weiſe Mir 
entgegenbringt, werden Mir unvergeßlich bleiben 
und ſind Meinem Herzen wohlthuende Beweiſe, 
daß Mein Bemühen richtig erkannt und nicht er⸗ 
Das Glück und die Wohl⸗ 
fahrt Würtembergs wird auch fortan das Ziel 
„Meiner landesväterlichen Beſtrebungen ſein. 
Alles, was Ich während Meiner Regierung zu 
wirken bemüht war, finde Ich den ſchönſten Lohn 
in den dankbaren und treuen Geſinnungen Meines 
Möge der Segen Gottes auch ferner auf 
Mir, auf Meiner Gemahlin, Welche ſeit mehr 
als 40 Jahren in treuer Liebe und Mitarbeit 
Mir verbunden iſt, auf Meinem Hauſe und auf 


Moutah, A. Zuni 1889. 
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aufen ſtiſch a } Joch auf den König jchlop. 
S. M. Die Delegation nahm ſodann die Wahlen für die 


die Niederlegung ihrer 
ur Su 


Belgien. 


Antwerpen, 22, Juni. Der Schah von 


Sidney 


Ehrenwache aufgeſtellt war, von dem Bürger⸗ 
meiſter und der Generalität empfangen. Die 
Truppen bildeten Spalier bis zum Palais, wo 
die Ankunft um 5 Uhr erfolgte. Abends findet 
in dem Hotel de Ville ein Feſteſſen ſtatt. 


Frankreich. ae 
Paris, 21. Juni. Die geplante boulangi⸗ 
ſtiſche Kundgebung in Angouleme wurde geſtern 
Vormittag fürchterlich verregnet. Des Nachmit⸗ 
tags goß es noch immer herab, als Laguerre, 
Deroulede und Laiſant ſich aus dem Hotel 
du Palais zu der Sitzung des Zuchtpolizeigerichts 
begaben, vor das fie wegen der Ruheſtörungen 
am 9. Inni geladen waren. Da man außer 
einer zahlreichen Preßvertretung eine außer Bat“ * 
lich ſtürte Zuhörerſchaft erwartet, io Wr v4 
Schwurgerichtsſaal für die Verhandlung aM 
richtet worden. Uebrigens kam Niemand bin 
der nicht mit einer von dem Gerichtspräſidenten 
Brugere unterzeichneten Karte verſehen war. 
Deroulede erſchien in ſeinem langen Leibrock, der 
ihm das Ausſehen eines Predigers giebt, und 
trug den Kopf noch höher, als ſonſt, Laiſant und 
Lagnerre waren feierlich in Frack und weißer 
Binde mit dem Abzeichen, des Abgeordneten⸗ 
Mandats, der dreifarbigen Schärpe quer über die 
Bruſt und der Madaille im Knopfloch. Der 
Gerichtspräſideut Brugere iſt ein Bruder des 
Generals dieſes Namens, Chef des militäriſchen 
Hauſes des Präſidenten der Republik. Laguerre 
iſt angeklagt, in Gegenwart des Seen, 
Faye⸗Tabit und mehrerer anderer Beam — 
hungen ausgeſtoßen und denen, welche gegen ihn 
vorgingen, ſchwere Züchtigungen in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt zu haben; Deroulede, die Hüter der öffent⸗ 
lichen Ordnung beſchimpft und den Polizei 
kommiſſar thätlich verletzt zu haben; Laiſant, 
ſeinem Freunde Deroulede beigeſtanden zu haben. 
Etwa 40 Zeugen ſind vorgeladen. Die ed 
derſelben waren auch in ganz materiellen Punkten 
nicht übereinſtimmend: jo konnten Lagnerre ſelbſt 
und zwei Polizeikommiſſare ſich nicht darüber 
einigen, welche Plätze die Boulangiſten in dem 
offenen Wagen einnahmen, als Deroulede das 


Meiner 


Für 


ner 


Das Schloß Bellevue war mit Myrthen, Pal. Stätte reicher Freuden, ungetrübten Glückes! elch im kaufe der Weche die Arbeit aufgenommen dem ganzen Würtemberger Land und Belte Sigual zu Ruheſtörungen gab.“ Zwel Umftände 
men, Lorbeer- und Orangenbäumen ſowie weiß rinzeſſin Sophie antwortete; Ich danke sabent, ‚berichteten, daß ihnen 1 5 Ader von ruhen! — Gegeben Stuttgart, den 22. Juni 1839. der Verhandlung ſind beſonders ee 8 
und  vothblühenden Oleunderbüſchen, auf das der Bürgerſchaft Berlins herzlich für den freund P i für Die Sande bewilligt iſt. Der gegen Karl. Nachdem Laguerre ſeine Ausſage beendigt hatte 


wärtig gezahlte Stundenlohn beträgt im Allge— 
meinen 35 und 40 Pf. Gefordert werden 45 Pf. 
Jedoch gingen die Anſichten faſt aller Redner 
dahin, daß dieſe Lohnerhöhung im Laufe dieſes 
Jahres nicht mehr durchgeführt werden könne. 
Im Ausſtande befinden ſich nach den Meldungen 
beim Streikkomitee 30) Bauarbeiter; 230 find 
arbeitslos wegen des Maurerausſtandes, 70 haben in 
Folge des partiellen Streiks die Arbeit nieder 
gelegt. An Uunterſtützung, die größtentheils von 
außerhalb eingegangen iſt, wurden geſtern Abend 
700 Mark gezahlt. Je nach der Bedürftigkeit 
wurden an 80 Banarbeiter 3,50 bis 7 Mark 


lichen Empfang, den ſie mir bereitet hat. Die 
Stadt Berlin iſt mir nicht fremd, da meine 
Schweſter, die Kaiſerin, hier reſidirt und ich 
häufige Beſuche bier gemacht habe. Ich freue 
mich ſehr, Sie als die Vertreter dieſer Stadt 
begrüßen zu können und bitte Sie, der Bürger⸗ 
ſchaft meinen herzlichen Dauk zu übermitteln. 
Unter erneuten Zurufen ſetzte ſich der Zug 
laugſam wieder in Bewegung. Die Menge 
ſchrie Hurrah und winkte mit den Tüchern und 
langſam ſteuerte der prächtige Zug den Mittel 
weg entlang bis zum königlichen Schloſſe, wo er 
am Portal 5 empfangen wurde. In der vom 
Zeremoniell vorgeſchriebenen Form ſand alsdann gezahlt. 
im Kurfürſtenzimmer des Schloſſes die Unter Der Bund der Maurer⸗ und Zimmer 
zeichnung der Ehepakte ſtatt und daran ſchloß ſich meifter in Berlin erläßt einen Aufruf an die 
die Galatafel im Weißen Saale. arbeitswilligen Maurer und Zimmerer in den 
Provinzen, in welchem er ſie auffordert, zu den 
von über 500 Genoſſen bereits augenommenen 
Bedingungen (55 Pf. Stundenlohn und zehn⸗ 
ſtündige Arbeitszeit) in Berlin Arbeit zu nehmen. 


Prachtvollſte ausgeſchmückt. Hier hatten ſich von 
12 Uhr ab in großer Gala die oberſten Hof-, 
die Ober-Hof-, die Vize Ober-Hof- und Hof 

argen, der Miniſter des königlichen Hauſes v. 
Wedell, die General- Adjutanten, die Generale 
d la suite und die Flügeladjutanten, und der 
Chef des Zivilkabinets Dr. v. Lucaunns verſam; 
melt. Von den königlichen Prinzen erſchienen 
zuerſt der Kronprinz und Prinz Eitel-Fritz mit 
ihrem Gouverneur, denen bald Prinz Adalbert 
mit ſeiner Gouvernante folgte. Alsdaun kamen 
die Schweſter der Braut, Prinzeſſin Feodora, die 
Mutter, Herzogin Adelheid, der Prinz Albrecht 
| von Preußen, Regent von Braunſchweig, der 


Oeſterreich⸗Ungaru. 


* 


aus ſeinem Leibe die Riemen gei 
werden, mit welchen die anderen ſe 
gehängt werden ſollen. 
war zum i 


Bräutigam, Prinz Friedrich Leopold in der Gala⸗ 
uniform der Gardes du Corps mit dem Bande 
des Schwarzen Adlerordens und der Kette des 
ea, der Herzog und 
die Herzogin von Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg Schwerin, der Herzog Eruſt Günther, die 
Prinzen von Hohenzollern, die Prinzeſſin Luiſe 
von Preußen, die Frau Prinzeſſin Frtedrich Karl, 
der Prinz Heinrich von Preußen. Um 12½ Uhr 
erſchienen im offenen Zweiſpänner der Kaiſer mit 
der Kaiſerin. Der Kaiſer trug die Uniform 
ſeines 1. Garderegiments zu Fuß mit dem Bande 
und dem Stern des Schwarzen Adlerordeus, 
jowie der Kette des Hohenzollernſchen Haus⸗ 
ordens; die Kaiſerin eine Toilette von ſtahlgrauer 
Seide mit einem in Gold geſtickten, elfeubein⸗ 
farbigen Umhang und gleichartigen Hut, dazu 
Band und Stern des Schwarzen Adlerordens. 
Bald darauf nahte der Wagen mit der Prin⸗ 
zeſſin. Braut. Die Kaiſerin nickte vom Fenſter 
des Erdgeſchoſſes aus der ankommenden Schweſter 
lebhaft zu. Der Kaiſer ſtand, umgeben von 
ſämmtlichen königlichen Prinzen, au dem Portal 


weil er als derjenige bezeichuet wurde, 


—— 


Ein neuer Friedensbeweis 
iſt durch die Anſprache des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich gegeben, welche er am geſtrigen Sonntag 
beim Empfange der Delegationen hielt, uns geht 
darüber folgendes direktes Telegramm aus 
Wien zu: 

Beim Empfange der Delegationen durch den 
Kaiſer drückte der Präsident der öſterreichiſchen 
Delegation, Fürſt Windiſchgrätz, die zuverſicht⸗ 
liche Hoffnung aus, daß der Friede in Europa 
auch fernerhin ungeſtört bleiben möge, daß den 
Völkern der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie 
Gelegenheit geboten werde, die Bahnen fried— 
licher Entwickelung zu wandeln und ſchloß mit 
dem Ausdrucke unauslöſchlicher Dankbarkeit, un⸗ 
erſchütterlichen Vertrauens, treueſter Hingebung 
für den Kaiſer, welcher die Segunugen des Frie⸗ 
dens dem Reiche bisher gewahet, und mit dem 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Juni. Die kaiſerlichen 
Majeſtäten, Ihre Hoheit die Prinzeſſin Luiſe 
Sophie zu Schleswig ⸗Holſtein und Höchſtderen 
Geſchwiſter, ſowie Se. königliche Hoheit Prinz 
Albrecht von Preußen Regent von Braunſchweig, 
und Seine königliche Hoheit der Großherzog von 
Sachſen wohnten heute Vormittag dem Gottes⸗ 
dienſte im Dom bei. Denſelben eröffnete der 
Domchor mit dem Geſange des 100. Pſalms; 
die Predigt hielt der Hofprediger Ober⸗Konſiſto⸗ 
rial⸗Rath Bayer unter Zugrundelegung von Vers 
7 und 8 Kap. 6 des Briefes Pauli an die Gala⸗ 
ter. Nach der Predigt fand das kirchliche Auf⸗ 
gebot des hohen Brautpaares ſtatt, welchem ein 


gänge als „Gericht Gottes“. 


der Revolte vereitelt. 


in den Gaſſen. 


0 des Schloſſes. Derſelbe ging ſofort an den Wuaſche Jof ſchise ait alte E rb 6 ö 1 55 ; : ; ; 1 57 
ae ee ee uſche; „Gott ſchütze, ſegne und erhalte Ew. fürbittendes Gebet folgte, wobei ſich die ganze ebenſo die Gendarmerie und die Polizeiwache und 
N Wagenſchlag, begrüßte die Prinzeſſin-Braut un Majeſtät.“ Der Präſident der ungarischen Dele-| Gemeinde von ihren Sitzen erhob. durchzogen dann, in Patrouillen zerftrent, die 


geleitete dieſelbe zu dem Bräutigam. 
Kaiſerin und Königin kam der Schweſter auf 
dem unteren Treppenabſatz entgegen und geleitete 
dieſelbe ſodann durch das Spalier der oberſten 
Hof- und Hoſchargen, der General- und Flügel⸗ 
adjutauten zum erſten Stockwerk, wo alsbald im 
runden Saal im engſten Kreiſe der königlichen 
Familie ein Frühſtück zu 18 Gedecken ſtattfand. 
Auf der Zinne des Schloſſes weht die rothe 
Purpurſtandarte des Königs von Preußen. 
Die Einholung fand am Nachmittag um 
4 Uhr ſtatt. Die Feierlichkeit vollzog ſich genau 
nach dem amtlich mitgetheilten Programm. Eine 
nach vielen Tauſenden zählende Menge ſtand zu 
beiden Seiten des Weges vom Schloß Bellevue 
bis zu dem königlichen Schloſſe in Berlin. Kurz 
vor der Abfahrt des Zuges aus Bellevue drohte 
eine Störung durch Gewitter und Regen; doch 


gation, Graf Zichy, gab zunächſt der unerſchüt⸗ 
terlichen Unterthanentreue Ausdruck, wies auf die 
zur Fortſetzung der Kulturarbeit nicht ſehr gün⸗ 
ſtigen Verhältniſſe in Europa hin, für welche die 
Erhaltung des Friedens unbedingt nöthig ſei. 
Schon von dieſem Geſichtspunkt ſei die Entwicke⸗ 
lung und Kampfbereitſchaft der Kriegsmacht 
nothwendig. Das Heeresbudget in dieſem Geiſte 
zu prüfen, ſei patriotiſche Pflicht. Redner gab 
ſodann der Hoffnung Ausdruck, die Regierung 
werde die bisherige, als richtig erwieſene aus⸗ 
wärtige Politik fernerhin verfolgen, welche die 
Erhaltung des Friedens auf jegliche mit den 
Intereſſen und dem Anſehen der Monarchie ver- 
einbarliche Weiſe bezwecke, die Handels- und 
Verkehrs⸗Intereſſen der Monarchie fördere. Eine 
ſolche auswärtige Politik werde die Völker der 
\ 0 Monarchie zur Begeiſterung und Opferwilligkeit 
währte der letztere nur wenige Minnten, und ſo entflammen, um den T hron der Monarchie 
konute ſich der, wenn auch nur kurze, aber doch jederzeit und gegen Jedermann erfolgreich zu 
recht impoſaute Zug ungeſtört ſeinem Ziele zu ſſchützen. Das durch die neue Wehrorganiſation 
bewegen. Das Trompeterkorps der Garde⸗Ula⸗ entwickelte intime Verhältniß zwiſchen der Na⸗ 
neu, welches den Zug eröffnete, blies, am Bran- tion und dem Heere werde bei einer herein⸗ 
denburger Thor angelangt, den Hohenfriedberger brechenden Gefahr die Nation begeiſtern, daß ſie 
Marſch. Der Schwadron des 2. Garde- Ulanen- die Armee zu Thalen übermenſchlſcher Kraft ent⸗ 
Regiments folgten 2 Piqueure auf wundervollen flamme. „Der Präſident ſchloß mit dem Wunſche, 
Rappen und dann drei ſechsſpännige Wagen mit [Gott möge das nur auf die Beglückung der 
den Kavalieren der Prinzeſſin Friedrich Karl und Völker bedachte Leben des Kaiſers bis zu 
der Braut. Hinter dieſen Wagen folgte das den äußerſten Grenzen des menſchlichen Alters 
Muſikkorps und eine halbe Schwadron der Gardes erhalten. 17 
du Corps und hinter dieſen erſchien der große Der Kaiſer autwortete darauf Folgendes: 
königliche Staatswagen, derſelbe, der ſeit Jahr- „Mit aufrichtiger Befriedigung nehme ich die 
hunderten ähnlichen Zwecken gedient hat, und den Verſicherungen treuer Ergebenheit entgegen, welche 
wir zuletzt vor 8 Jahren bei dem Einzuge des Sie ſoeben an mich gerichtet haben, und gedenke 
jetzt regierenden Kaiſerpaares geſehen haben. Es gerührten Herzens der zahlloſen Kund ige 
iſt eine Kutſche von ungewöhnlichem Umfang im nuerſchütterlicher Treue und Auhänglichteit an 
ſtrengſten Rococoſtyl, durchweg vergoldet, geſchloſ mich, die Kaiſerin und mein Haus, die, von 
ſen und von vielen Spiegelſcheiben umgeben. allen Völkern der Monarchie ausgehend, uns 
Acht Füchſe, reich aufgeſchirrt, mit Federbüſchen Troſt und Stärkung in unſerem tiefen Schmerze 
und ſonſtigem Zierrath geſchmückt, zogen den gewährten. Weder in unſeren Beziehungen zu 
Wagen. ie Pferde werden von Dienern in i 


R h Y N fremden Mächten noch in der allgemeinen ich: 
5 rreicher Hoftracht geführt. Dem Wagen voraus 


— Se. Majeſtät der König von Griechen: 
land wird, von Petersburg kommend, heute 
Abend 8", Uhr in Berlin eintreffen. Mit dem⸗ 
ſelben Zuge treffen auch Se. königliche Hoheit 
der Kronprinz von Griechenland und Seine 
laiſerliche Hohett der Großfürſt⸗Thronfolger 
von Rußland aus Petersburg ein, reiſen jedoch 
ohne Aufenthalt zur Theilnahme an den Jubi⸗ 
läumsfeierlichkeiten uach Stuttgart weiter. 

— Nach bisherigen Dispoſitionen trifft der 
Kaiſer, wie dem „Kieler Tagebl.“ gemeldet wird, 
am 30. Juni in Kiel ein und tritt au Bord 
der „Hohenzollern“ die Reiſe nach dem Nordkap 
an. Auf hoher See geht der Kaiſer auf das 
Panzerſchiff „Kaiſer“ über, mit welchem Schiffe 
die Reiſe nach Hammerfeſt fortgeſetzt wird. Die 
„Hohenzollern“ geht nach Wilhelmshafen und bleibt 
zur Verfügung der Kaiſerin Friedrich für die 
Reiſe nach England. 

— Nach amtlicher Feſtſtellung wurde bei 
der am 18. d. Mts. im 11. Düſſeldorfer 
Wahlkreis (Krefeld Stadt und Land) ſtatt⸗ 
5 Reichstagserſatzwahl Rechtsanwalt Dr. 

arl Bachem (Zentrum) in Köln mit 5522 von 
6987 Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat, 
Buchdruckereibeſitzer Karl Grillenberger in Nürn⸗ 
berg (Sozialdemokrat), erhielt 1461 Stimmen. 
Kiel, 22. Juni. Der Ablöſungstransport 
für S. M. Kreuzer⸗Korvette „Carola“, Komman⸗ 
dant Kapitän Lieutenant Hobein, zählt, außer 
dem Lieutenant z. S. Stechow, 7 Dekoffizieren, 


Stadt und die umliegenden Ortſchaften, 


Frauenzimmer. Von der 


ſchoſſen. 


ſtattgefunden. 


Burſchen. 


den 5 0 e de 
Verabredung getroffen worden ſei. 
mittelbare An 


und Motyein vor. 
Wien, 22. Juni. 


225 Mann; in Wilhelmshafen ſchließen ſich noch 
der Marinepfarrer Ettel, 1 Zahlmeiſter Appli⸗ 
kant und 1 Mann an, ſo daß ſich auf dem am 
26. Juni abgehenden fahrplanmäßigen Lloyd⸗ 
dampfer ein Kommando in Geſammtſtärke von 
272 Köpfen einſchifft. Von dieſen ſind beſtimmt: 
für S. M. Kreuzer -Koroette „Carola 251, 
für S. M. Kreuzer „Möwe“ 7, darunter Lieu⸗ 
tenant z. S. Stechow, und für S. M. Kreuzer 
Fregatte „Leipzig“ 3. 


5 0 f ** Kann 4 2 1.55 


Regenten Belimarkovic vertreten 


Druckerei übergeben habe. 


gation wählte den Grafen geanz 
Präſidenten und den Grafen Ludwig 


* 


tung unſerer auswärtigen Politik iſt eine Ver⸗ 


Wien, 21. Juni. Ueber die Unruhen in 
Kladno wird noch vom hentigen Tage berichtet: 
Daß der Aufruhr vorbereitet war, wird daraus 
gedeutet, daß ſchon viele Tage zuvor ſieben Per 
ſonen auserſehen waren, maſſakrirt zu werden. 
Sie hatten diesbezügliche Drohbrieſe erhalten. 
Einem Oberingenieur wurde geſchrieben, daß 


Aus weiter Ferne 
geſtrigen Feiertag eine Pöbelmaſſe 
herbeizitirt. Man wußte nicht, woher ſie komme. 
Das Herabreißen der Kränze vom Altar war 
das Zeichen zur Aktion. Das Haus des Bürger⸗ 
meiſters wurde darum geplündert und derwüſtet, 


den Gendarmen zu ſchießen befahl. Seine Vogel⸗ 
ſammlung im Werthe von zweitauſend Gulden 
wurde zertreten, das geſammte Mobiliar zer⸗ 
trümmert, das Federbett zerfetzt auf die Gaſſe 
geiteeht, die Thüren ſammt Fenſtern mit den 
Rahmen ans dem Mauerwerk geriſſen, die Oefen 
eingeſchlagen, alle Papiere und Akten verbrannt. 
Die erſten, die zu Gericht gebracht wurden, 
waren ein ſechszehnjähriger, verwegen ausſehen⸗ 
der Burſche und der Schuhmacher Smotbucher. 
Die Verhafteten bezeichnen die geſtrigen Vor⸗ 
Die fürchterlichſte 
Lyuchjuſtiz war dem Direktor Bocher zugedacht, 
da man ihn nicht fand, ſo war der Hauptzweck 


Kladno gleicht nach einer Schilderung der 
„Politik“ einem Militär⸗Feldlager, die Truppen⸗ 
Abtheilungen kampiren auf dem Ringplatze und 
Um halb 4 Uhr früh ſammelte 
ſich das Feldjäger⸗Bataillon auf dem Marktplatze, 


ſchuldtragend bezeichneten Perſouen verhaftend und 
zum Bezirksgerichte eskortirend. Die Verhafteten 
ſind zum größten Theile junge Burſchen und 
dendarmerie wurden, 
ſoviel bisher ſicher geſtellt iſt, zwei Knaben er⸗ 
Schwere Schußwunden erlitten drei 
Hüttenarbeiter, zwei Knaben, ein Mädchen und 
Andere, welche noch nicht ſicher geſtellt find. Die 
Aufregung in der ganzen Stadt und Umgebung 
iſt groß, doch wird in allen Werken gearbeitet. 

Die gerichtliche Unterſuchung wird ſehr ener- 
giſch geführt und haben ſehr viele Verhaftungen 
Man ſagt, weit über hundert. 
Gravirt erſcheinen vorwiegend Tagarbeiter vom 
Walzwerk, und zwar durchaus nur ganz junge 
Bezüglich der Eutſtehung des Kra⸗ 
walls behaupten die älteren Arbeiter, daß unter 
Burſchen ſchon in der Frühe eine 
1 Der 
aß war, wie ſchon in unſerem 
Telegramm berichtet, die Verhaftung eines Be- 
trunkenen während der Fronleichnamsprozeſſion. 
Eine Gerichtskommiſſion nimmt unter militäri⸗ 
ſcher Aſſiſtenz Hausdurchſuchungen, nicht allein 
in Kladno, ſondern auch in den Ortſchaften Drin 


2 Nach einer Meldung der 
„Preſſe“ aus Belgrad wird in Folge eines über⸗ 
aus zu vorkommenden Schreibens des Fürſten 
ei : von Montenegro an die Regeutſchaft Serbien 
2 Zahlmeiſter⸗Applikanten, 33 Unteroffiziere und bei der 8 der Prinzeſſin Militza durch den 

werden. 
Demſelben Blatte zufolge tritt die Redaktion des 
„Videlo“ der Behauptung entgegen, daß einer 
ihrer Mitarbeiter die bekannte beſchlagnahmte 
aufrühreriſche Proklamation in einer dortigen 


Wien, 22. Juni. Die ungariſche Dele⸗ 
ichy zum 
isza zum 
Vizepräſidenten. Zichy übernahm das Praſidium 


Are 
wurde er angewieſen, ſich nicht mehr auf die 
Anklage, ſondern auf die Zeugenbank zu ſetzen, 
und ferner erhielt einer der Zeugen, der ehema 
lige Präſident des Appellhofes zu Nimes, Pontais, 
der ſich im boulangiſtiſchen Eifer der Ange 
im Voraus angenommen und im Wege der P 
den Sachverhalt tendenziös entſtellt hatte, ein 
ebenſo formelle als ſcharfe Zurechtweiſung 
dem Präſidenten Brugerei. Heute Vormittag 
wickelte der Staatsanwalt ſeine Strafan 
wider Deroulede und Laiſaut, worauf dieſe 
politiſchen Phraſen antworteten und d 
theidiger die Schuld ihrer Klienten in 
ſtellten. Der Gerichtshof vertagte vorlän 
Urtheilsfällung. ee 


agten 
N Dr 


nitten 
8 auf: 


» 


=. 


welcher 


X 

Kopenhagen, wo ſpäter auch die Kb. 
nigin von Griechenland eintrifft. Am 6. Okt i 
findet dann in Athen die Vermählung des 
zogs von Sparta mit Prinzeſſin Sophie don 
Preußen ſtatt. hf hronfolger iſt 


Der Großfürſt⸗ 
ebenfalls heute Morgen abgereiſt, um ſich nach 
Stuttgart zur Feier des Regierungsjubiläums zu 
begeben b 7 SA 

Geſtern fand in Kronſtadt die Revue 
die vom Ausland zurückgekehrten Kriegsf 
ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin, Tim 
Großfürſten und Großfürſtinnen ſowie di 
weſenden Gäſte des Kaiſerhauſes wohnten 
ſelben bei. Der Verlauf der Rene war 


aus glänzend. 

Werbien. ul 
Belgrad, 22. Juni. Die Unterind 
der Angelegenheit betreffend die aufrüh 

Proklamation hat ergeben, daß 
ruſſiſcher Journaliſt, Sarapow, an der⸗Redigirung 
derſelben betheiligt, geweſen iſt. Der Miniſter 
des Innern hat die Ausweiſung deſſelben ver⸗ 
j Der bei dieſer 


n 


die als 


fügt und ſofort vollziehen laſſeu. 
Sache betheiligte Mitarbeiter des „Videls“ hei 
Lazarevic; derſelbe hat protokollariſch zugeſtan 
Mitarbeiter des Fortſchrittsorgans geweſen zu je 
Belgrad, 22. Jun. Der Salzljeferungs 
vertrag mit der anglo ⸗öſterreichiſchen Bant dürfte 
ſchon demnächſt auf gütlichem Wege gelöſt 
werden. | re 


Bulgarien. 38 

Sofia, 22. Juni. Der diplomatiſche 
Agent Oeſterreich⸗Ungarns hat dem abgehen 
den Vertreter Serbiens, Herrn Danie, ein Ab⸗ 
ſchiedsdiner gegeben, welchem Beiſpiele die- Ver⸗ 
treter Englands, Deutſchlands und Italiens folgen 
werden. 0 


Un⸗ 


ue 1 

WN Z; . 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 24. uni. Sonderzug⸗Paſſa⸗ 
giere. Die Badeſaiſon erhöht . h 
auch das Intereſſe an dem Beſtehen der vo 
nannten Züge. Der von Berlin nach hier 
geſtrigen Sonntag adgelaſſene Zuge brachte 33 
Paſſagiere. Von hier nach Berlin bemig 
281 Perſonen die Fahrgelegenheit. 
— Die ſchwediſche Yacht „Drott“, Ni 
Ljunggriſt, hat bereits geſtern Morgen den hi 
au. 


— 
D 


Hafen wieder verlaſſen. i 
Das Richtfeſt der Fried 
in Grabow fand auf dem Platze wo N 
am Sonnabend Abend gegen 7 Uhr bei herrliche 
Wetter unter zahlreicher Betheiligung 
Geſang eines Chorals und der Richtiprn 
den Zimmerpolier Herrn Wendt, 
Nans 6 


Herr Paſtor 


Fo 
wir 


De! 


Feier ein. 


ſodann über einen Pſalmtext eine Anſprache. 
Einen Bericht über den Bau der Kirche brachte 
Herr Bauführer Schmidt. Vorausſichtlich wird 
nach demſelben in einem Jahre der Kirchbau 
vollendet ſein. Choralgeſang, Gebet und Segen 
ſchloß die erhebende Feier. 
Die Kellner in den Verguügungslokalen, 
die an der Oder belegen ſind, haben oft recht be- 
gründeten Anlaß, über die Städter zu klagen. 
Es iſt eine bekannte Unſitte, daß die Gäſte dieſer 
Etabliſſements, wie ſie es ja aus der Stadt her 
gewöhnt ſind, Bier und Speiſen beſtellen, ohne 
jedesmal zu zahlen. Kommt es nun einmal vor, 
daß Regenwetter eintritt, ſo entſteht, wie wir es 
ſchon häufiger bemerkt haben, unter den Beſuchern 
eine Panik, die ihren Schluß damit findet, daß 
alles mit „Hurrah“ auf die am Bollwerk liegenden 
Schiffe eilt, um dort Schutz gegen die Unbill 
der Witterung zu ſuchen. Das wäre alles recht 
gut und ſchön, wenn nur Eins nicht wäre! Ge- 
wiſſe er nacken ſich nämlich gar keine 
upel, ob der Kellner ſein verauslagtes Geld 
erhält oder nicht und der Kellner iſt derjenige, 
— welcher. Dieſer traurige Zuſtand ließe ſich jo 
leicht ändern, wenn jeder Gaſt fein Bier ꝛc. ſofort 
bezahlen würde, nachdem er es bekommen. Daß 
dieſe Regel auf die den Kellnern bekannten Stamm⸗ 
gäſte des Lokals keine Anwendung findet, iſt ja 
ſelbſtverſtändlich. 
Der Verein zur Förderung des 
Wohles der Arbeiter „Konkordia“ har einen 
Preis von 100 Mk. für eine Schrift ausgeſetzt, 
die als Leitfaden bei dem Haushaltungsunterricht 
ärmerer Mädchen und zur Selbſtbelehrung dienen 
kaun. Die Schrift ſoll nur 120 bis 150 Seiten 
Kleinoktav ſtark ſein. Nähere Auskunft ertheilt, 
wie die „Soz. Kor.“ meldet, General - Sekretär 
Direktor Dittmar in Mainz. 

— Dem Landgerichtsrath u. Rudolf 
Medem, Dozenten des Strafrechts, Strafprozeſſes 
und Völkerrechts in der juriſtiſchen Fakultät der 
Univerſität Greifswald, iſt in Anerkennung ſeiner 
langjährigen Thätigteit als akademiſcher Lehrer 
und kriminaliſtiſcher Schriftſteller das Prädikat 

se 5 beigelegt worden. Den nächſten 
Anlaß zu dieſer Auszeichnung dürfte ſeine jüngſte 
Arbeit über die Duellfrage geboten haben. 

— Am 21. Juni iſt das neue Stempel⸗ 
Steuergeſetz für Preußen in Kraft getreten, 
wonach der zu Mierhs- und Pachtverträgen zu 
verwendende Stempel, der früher ein Drittel 

Prozent von dem ganzen Betrage der durch den 
Vertrag beſtimmten Miethe bezw. Pacht betrug, 
auf ein Zehutel Prozent ermäßigt iſt. 

Die morgige (Dienſtag) Vorſtellung im 
Bellepue⸗Theater bringt die 16. Aufführung 
des „Mikado“ und zwar zum Benefiz für Herrn 
Kapellmeiſter F. Dartenſtein. Herr Hartenſtein 
hat die genannte Operette einſtudirt und hat er 
großen Antheil daran, daß dieſelbe ſolchen Erfolg 
errungen; möge ihm daher durch zahlreichen 
Beſuch feiner Beneſizvorſtellung hierfür Dank 
abgeſtattet werden. 

T Nach Beendigung der Schießübung iſt 
der Stab der hieſigen Artillerie ⸗ Abtheilung 
aus Hammerſtein hier wieder eingetroffen, die 
Abtheilung ſelbſt kehrt am 2. Juli wieder in 
die hieſige Garniſon zurück. 
u. 2 Kolliſion entſtand geſtern Mittags gegen 
132% Uhr zwiſchen dem von Stettin nach 
Meſſenthin und Pölitz fahrenden Tourdampfer 
„Stettin“ und einem Segelkutter, der dem hieſi⸗ 
geen engliſchen Konſul gehört. Wir erfahren über 
den Unfall Folgendes: In der Nähe von Gotz⸗ 
low kreuzte das Segelboot, deſſen Ruder anſchei⸗ 
nend die Gattin des Konſuls führte. Der Dam⸗ 
pfer „Stettin“ bemerkte den Kutter alsbald und 
gab durch Läuten das Warnungsſignal. Nun 
verſuchte der Segler, beim Kreuzen vorüber zu 
wollen, nahm das Ruder auf und wollte langs⸗ 
ſeit ſtecken. Dies gelang ihm jedoch nicht und 
950 der Verſuche, vorbei zu kommen, geriethen 


zugetragen hat. 


geihäft abzuſchließen. 


geſchilderten Angriffen 


Privatklage abgewieſen worden. 


überſehen werden konnte. 


haben. 


Kunſt und Literatur. 


lichen Arbeiten Bußlers in der 


und den meiſten ſehr willkommen ſein wird. 
170] 


des „Subeam“. Nach dem Engliſchen. 


bei Ferd. Hirt u. Sohn. 
dieſem Buche 


Völkerleben vor. 
empfehlen. 1171] 


vier Schriften vor. Loewenfeld 


niger Kur. Leipzig bei Brehſe. (1 M.) 


Neuwied bei Heuſ er. (Preis 1 M.) 


ſelben warm empfohlen werden. 155158 


mit dem Zwiſcheureich von 18061871. 


von Joh. Mühlheim. Mit 


Vaterlandes allmälig einzuführen, damit 


und zu genießen. 


als bei dem der deutſchen Jugend 


beide Fahrzeuge zuſammen. Der Kutter erhielt 
N er e Beſchädigungen und ſank. Die Juſaſſen, 
der Konſul, ſeine Frau und Kind, retteten ſich 
in den Anhang des Segelboots und gaben auf 
die Frage des Kapitäus vom „Stettin“, ob ſie 
aufgenommen werden wollten, keine Antwort. — 


Reich zu erfüllen. 

Bei der ſchönen Ausſtattung 
reichen volksthümlichen Inhalt wird 
Buche leicht werden, ſich bei der ſtrebſamen Ju— 


dieſer Gelegenheit wollen wir, nicht verabſäumen, 
darauf hinzuweiſen, daß das Unweſen des Se⸗ 
und beſonders des Kreuzens von unkun⸗ 
n Hand auf der Oder überhand nimmt. 
Jaeder Kapitän, jeder Lootſe beſchwert ſich darüber, 
denn es iſt zu oft die Gefahr der Kolliſion vor⸗ 
+ handen und oft verſtehen ſich die Segler, trotz 
aller Zurufe, wicht dazu, die Uferſeite zu halten. 
Nach § 12, Abſ. 1 u. 4, der Fchifftahrte Ord⸗ 
nung vom 2. Juli 1880 (A. Bl. Extrabeil. zu 
Nr. 29 de 1880) dürien Ruder- und Segelboote 
nur die Iferfeite des Stromes innehalten und 
auf der Oder nur unter fachkundiger und tüch⸗ 
tiger Führung verkehren. Das Verbot des 
Kreuzens auf der Oder ergiebt ſich aus § 10, 
Abs. 2, derſelben Verordnung, nach welchem kein 
Fahrzeug ein anderes ohne Noth am Vorbei⸗ 
en darf. Es wäre zu wünſchen, 
daß ſeitens des Publikums auf energiſche Durch⸗ 
führung dieſer Verordnung gehalten würde und 
bertretungen der Schiffſahrts⸗Peltzei über⸗ 
bracht würden, damit dieſelbe, leider ja zu 
Fa „ um Alles überſehen zu können, Schritte 
gegen ſolche Muthwilligen einleitet. Eine Be⸗ 
i N ſolches Unfugs iſt das beſte Mittel, um 
in zu verhüten. 
Das Schöffengericht > ſich allwöchent⸗ 
lich an mehreren Tagen mit ſolchen Gegenſtänden 
u beſchäftigen, welche Widerſprüche gegen Polizei⸗ 
Mandate betreffen. Man kann es wohl Nie⸗ 
mandem verargen, der Widerſpruch gegen eine 
rl u. erlaſſene Polizeiſtrafe erhebt, wenn er 
eon dlos fühlt. Oft wird dies Recht gemiß⸗ 
braucht und kann es dann nichts ſchaden, wenn 
der Widerſpruch Erhebende höhere Strafe erhält. 
So . ber auch einem Arbeiter in den letzten 
Tagen. erſelbe hatte ſich auf der Oberwiek in 
recht unruhiger Weiſe benommen, die Paſſanten 
augerempelt und geſchlagen und war deshalb 
dalaurch Polizei⸗Mandat zu d Tagen Haft verurtheilt. 
Diteſe Strafe hielt er für zu hoch und trug auf 
Ae e Entſcheidung au. Das Schöffengericht 
waar jedoch der Auſicht, daß für ſolch freches Be⸗ 
tragen auf der Straße die verfügte Strafe viel 
zu gering ſei und wurde auf 4 Wochen Haft 
erkannt. f 
Schwurgericht. Sitzung vom 21. Zuni. 
8 Ha Verhandlungstag.) Mein 
Beſchuldigt wird in der vorausgeſchickten Sache 
bdaiurch die Auklageſchrift der 22jährige Dienſt⸗ 
mecht Auguft Leverenz aus Petershagen, vor 


Egyptens bis zum Einbruche der Barbaren von 
Viktor Duruy. Ueberſetzt von Proſeſſor Dr. 


96.—98. Heft à 80 Pf. 
u. Günther in Leipzig. 


halt: Wiederausbruch des Perſerkrieges. 
wird als Auguſtus ausgerufen. 
ſtantius II. (361). VI. Kapitel. 


J. Das Heidenthum und die Wahr⸗ 
ſager. II. Streitigkeiten zwiſchen Arianern und 
Homouſianern. Das Concil von Sardica. III. 
Verfolgung der Rechtgläubigen. Athanaſius. 
Lucifer. Hilarius. 44 Textilluſtrationen und 
Vollbilder zieren dieſe Lieferungen, und können 


3 


nur einige der wichtigſten anführen, als: Cäſar 


en gefunden), das Thor des Mars zu 
Reims (Vollbild), Gegenwärtiger Zuſtand des 
Innern des Palaſtes der Thermen in Paris 
(Vollbild). Des Konſtantin's een in 
Rom, Standbild Julians aus griechiſchem Mar⸗ 
mor (Vollbild), Konſtantin II. als Kaiſer 1 


Sperber auf dem Kopfe eines Genius, der eine 

Schlange hält, ꝛc. Dieſes einzig daſtehende 

Werk iſt für Bibliotheken geradezu unentbehrlich. 
[180]. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Großes Aufſehen erregte vor einigen Ta: 
gen in Augsburg bei Aukunft des Lindauer 
Poſtzuges ein Soldat der franzöſiſchen Frem 
denlegion in voller Uniſorm — Gamaſchen, 
rothe Hoſe und blaue Bluſe —, der durch einen 
Sergeauten des 3. Bataillons des 3. Infanterie⸗ 
Regiments vom Bahnhofe nach der Kaſerne des 
4. Chevauxlegers Regiments gebracht wurde. 
Der Eingelieferte iſt der vormalige Schulge⸗ 
hülfe Friedrich Mathias Lutz von Buchloe, Be⸗ 
zirksamt Kaufbeuren, 31 Jahre alt, welcher im 
4. Chevauxlegers⸗-Regiment zu Augsburg diente, 
zum Unteroffizier befördert, längere Zeit in Folge 
ſeiner ſchönen Schrift Verwendung in der Regi⸗ 
mentskanzlei gefunden hatte, jedoch wegen mili⸗ 
täriſcher Vergehen der Unterſchlagung verurtheilt 
und zum Gemeinen erniedrigt wurde und im 
Herbſt 1884 nach Verübung eines Diebſtahls 


dem Schöffengericht Penkun am 27. September ſentlief. Kurze Zeit darnach ließ ſich derſelbe bei 
108888 einen Eid wiſſentlich durch ein falſches der franzöſiſchen Fremdenlegion anwerben. Er 


diente beim zweiten Fremden Regiment in Oran 
(Algier), machte den Feldzug in Tonkin mit, er⸗ 
hielt bei dieſer Gelegenheit die ſilberne Tonkin⸗ 
Medaille und wurde am 29. Mai laufenden 
Jahres nach Ablauf ſeiner Dienſtzeit und unter 
uthe geweſen, wie es jo häufig Ertheilung eines ausgezeichneten Abſchiedes von 
ı Perſonen bemerkt wird, die ſich an Gerichts- Seite des franzöſiſchen Kriegsminiſteriuns wieder 
e in gleicher Lage befinden; er hat den Eid entlaſſen. Aller Baarmittel entblößt und von 
r eine 5 e are? angeſehen und der Sehnſucht nach der Heimath getrieben, kam 
t als das letzte Mittel des Richters zur Er⸗ 
U 


euch bekräftigt zu haben. auf der An⸗ 
agebank Erſchienene iſt nach ſeinem Alter von 
ſchwächlicher Körpenbeſchaffenheit und nach der 
Ka i ein ſimpler Menſch. Trotzdem 
iſt ihm bei Mut der ſtrafbaren Handlung 
ungefähr ſo zu 


1 
en 


er bettelnd bis nach Stetten, woſelbſt er ſich 


mittlung der Wahrheit für Leben und Tod. Ver⸗ 
anlaſſung für die Eidesleiſtung war ein Vorfall, 
der ſich am 30. Mai 1888 auf dem Gehöft des 
Bauerhofsbeſitzers Auguſt Rieck zu Petershagen 
An dieſem Tage waren zwei 
jüdiſche Händler von dem Beſitzer Rieck nach 
feinen Hausboden geführt worden, um ein Woll⸗ 
5 Hierbei geriehen ſie in 
Differenzen, wobei der ꝛc. Rieck den einen der 
Händler gewürgt und geſchlagen haben ſoll und 
zwar auf der Bodentreppe innerhalb des Hauſes. 
Der Angeklagte will von einer entfernten Stelle 
auf dem Hofe die Treppe überſehen und von den 
nichts bemerkt haben; 
darauf hin ſind die Gemißhandelten mit der 
Später iſt amt⸗ 
lich feſtgeſtellt, daß von dem damaligen Stand⸗ 
orte des Angeklagten aus die Treppe garnicht 
j Als ſich der Mein⸗ 
eidige überführt ſah, geſtand er ein, früher falſche 
Angaben über ſeine Wahrnehmung gemacht zu 
Dies wird von ihm auch heute aufs 
Neue beſtätigt, weshalb er als ſchuldig befunden 
und mit 1 Jahr Zuchthaus mit Nebenſtrafen be⸗ 
ſtraft wird, worauf 4 Monate auf die Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt angerechnet werden. 


Wir haben ſchon wiederholt auf die treff— 
Harmonie⸗ 
wie Kompoſitionslehre aufmerkſam gemacht und 
ſie warm empfohlen. Jetzt hat nun der Verfaſſer 
ein neues Werk: Bußlers Lexikon der muſi ; 
ka iſchen Harmonien, Berlin bei Habel, herans⸗ 
gegeben, in welchem für die harmoniſche Analyſe 
im Muſikſtudium eine ausgezeichnete Hilfe gewährt 


Annie Braſſey, letzte Fahrt au Br 
Mit 
188 Holzſchnitten und 20 Steindrucken. veipzig 
a Die Verfaſſerin, eine 
kühne Weltumſeglerin, welche ſehr geſchickt und 
intereſſant zu erzählen verſteht, führt uns in 
nach Indien, den Sunda⸗Juſeln 
und Auſtralien führt uns auch höchſt intereſſaute 
und belehrende Bilder aus dem Thierleben wie 
Wir können das Buch warm 


Für die Geſundheitspflege liegen uns 
„die moderne 
Behandlung der Nervenſchwäche. Wiesbaden 
bei Bergmann. Jahn, Anleitung zur Schwen⸗ 
ahn, 
Unfug, Fehler und Gefahren der Ent⸗ 
fettungskuren. Ebenda. Bresger, die Heiſer⸗ 
keit, ihre Urſachenu, Bedeutung und Heilung. 
Alle vier 
Schriften behandeln ganz beſtimmte Leiden und 
können den Leidenden, wie den Verwandten der— 


Die Deutſchen Kaiſer und ihre Zeit 
Kurz 
zuſammengefaßt für den Gebrauch der Jugend 
54 Bildniſſen. 
Gotha, Friedr. Andr. Perthes, 1889. Preis: M. 4. 

Dieſes Kaiſerbuch, ein Seitenſtück der im 
leichen Verlage erſchienenen ſehr werthvollen 
Pochhammerſchen Arbeit und mit denſelben Bild- 
niſſen wie jene geſchmückt, ſtellt ſich die Aufgabe, 
unſre Kinder in die Geſchichte des deutſchen 
ſie 
ſpäter im Staude ſind, die herrlichen Werke 
unſrer großen Geſchichtsſchreiber zu verſtehen 
Er hat ſomit ſein Werk für 
eine etwas elementarere Bildungsſtufe beſtimmt, 
ewidmeten 
Pochhammerſchen Kaiſerbuche der Fall iſt, und 
hat daher ſeine Mittheilungen kürzer, einfacher, 
ſozuſagen ſchulmäßiger gehalten als jener. Gleich⸗ 
wohl wird ſeine Darſtellung ſich als geeignet 
erweiſen, Kinder der verſchiedenſten Altersſtufen 
mit Begeiſterung für unſere vaterländiſche Ge⸗ 
ſchichte und mit warmer Liebe für Kaiſer und 


und dem! 
es dem 


In der Zeit, in der wir dies ſchreiben, werden gend der gebildeten Stände einzuführen. 178 
Verſuche gemacht, den Kutter zu heben. Bei] Geſchichte des römifchenjaiferreiche von 


der Schlacht bei Actium und der Eroberung 
Guſtav Hertzberg. Mit ca. 2000 Illuſtrationen. 
Verlag von Schmidt 
Obige drei Lieferungen haben folgenden In⸗ 
Julian 
Tod des Kon⸗ 


Entwickelung 
der religiöſen Fragen während Konſtantin's II. 


wir bei dem großen Reichthum au Illuſtrationen 


Julian und ſeine Frau Helene, Bücherrollen (zu 


det, hält eine Viktoria (Vollbild), der myſtiſche 


freiwillig ſtellte und, vom Bezirktsamte Lörrach Leimbacher Gaſthof zu. Die Gäſte geriethen in Berlin, 24. Juni. Weizen per Juni⸗Juli 

nach Lindau geliefert, von der bayerifchen Mili“ große Aufregung, und eben wollte man das große 183,50 183,75 Mk per Juli⸗Aug. 182,75 Mk 

tärbehörde übernommen wurde. Die Verhältniſſe Hofthor ſchließen, als Pepi anlaugte, das Thor per September⸗Oktober 182,75 Mark 

der franzöſchen Fremdenlegion ſchildert Lutz nicht aufdrückte und ſſich, durſtig wie er war, über ein Roggen per Juni⸗Juli 148,00 148,25 M., 

im günſtigſten Lichte; die Angeworbenen ſeien im Hofe ſtehendes Regenfaß machte, deſſen In- per Zuli⸗Aug 149.0 M per September Okto⸗ 

größtentheils Elſaß Lothringer, die Behandlung, halt bald derſchwand. Nachdem er ſich je, wie ber 152,75 . * 2 

Ernährung und Löhnung laſſe ſehr viel zu wün⸗ſes in einer Wirthſchaft der Brauch iſt, erfriſcht Rüböl per Juni⸗Juli 55,80 M per Sept.⸗ 

ſchen übrig. hatte, nahm er — was zum „Komfort“ der Rei⸗ Oft. 55,50 Mm 
Paris. Der Dieb Jeanolle, welcher zu ſenden gehört — ein Bad — am Brunnentrog, Spiritus lolo 50er 54,90 M., lolo Wer 

verſchiedenen Malen aus den franzeſiſchen Ge indem er ſich tüchtig naß fprügte. Daun dünkte 34,00 M., Juni. Juli 70er 33,00 M., Auguſt 

fängniſſen auskniff und von ſeinem Verlangen es ihn an der Zeit, ein wenig zu ruhen, und er September 70er 34,0 Mm. 2 

nach Berühmtheit einen Beweis ablegte, indem begab ſich ohne Weiteres it den Pferdeſtall, wo Hafer September Oktober 143.50 M 

er ſich ſchriftlich an den Chefredakteur des „Fi-ſer es ſich unter den Gäulen bequem machte. Petroleum Juni 23, % M. 

garo“ wandte, ihm ſeinen Lebenslauf romantiſch Erſt nach längerer Zeit fanden ihn die Wärter. Lond W 3 er 

ſchilderte und in einer Hutſchachtel geſtohlene Ge⸗ — Bei einem Familieufeſt — jo erzählt puoon, Wetter: bewpif, 

genſtände zurückſandte, damit die Eigenthümer man uns — trifft ein Schlauberger mit ſeinem 

ſie abholen könnten, ſtand ſeit drei Tagen vor früheren Mathematillehrer zuſammen. Der alte 

den Pariſer Geſchworenen. Er hatte die Ab- Herr, einſt ſein gefürchtetſter Widerſacher, klopft 

ſicht geäußert, ſich ſelbſt vertheidigen zu wollen, dem inzwiſchen doch glücklich zum Einjährigen 

verzichtete aber darauf, nachdem der Advokat Heuri gepreßten und zum Salonlöwen ausgewachſenen 


Berlin, 22. Juni. Schluß⸗Courſe. 
Preuß. Conſols 4% 100.90 
do. do. 31 1% 105,50 


Pomm. Pfandbriefe 31 % 101,80 
Italieniſche Rente 35,00 


— 


vondon kurz 
do. lang 

Auſterdam kurz 

Paris kurz 


Robert ſich ſeiner in der glänzeudſten und beve- ehemaligen Schüler vertraulich auf die Schulter: Ungar. Keldrente 5,70 Belgien kurz = 
deteſten Weiſe angenommen hatte, freilich umſouſt: „Na, lieber Schulze, es geht alſo auch ohne n 70% arow,Gementeiubr. 185,70 
die Geſchworenen erkannten ohne mildernde Um⸗ Mathematik, wie ich mit Freuden ſehe!“ — „O, Serblnche 5% Reute 2400 Sten Sale ee. 1 
ſtände des mehrfachen Einbruchsdiebſtahls ſchuldig. Herr Profeſſor, ganz ſo ſchlimm iſt es doch nicht! T | 68:20) Heue Danıpf-Sonip, 8 
Der „Chef des habits noir, wie Jeanolle ſich Einen Satz aus der Mathematik habe ich jogar| de. aut von 1864 W 10250 Von n 
gern nennt, lächelte nur dazu und dankte den Ge- noch bis heute behalten!“ — „Was Sie ſagen, 850 e n min Kenne: 
ſchworenen dafür, daß ſie ihm den Weg nach welchen denn?“ — Vor Stolz ſtrahlend meint Buff. Vauknot. Safla 208.50 „ Fi 
Neukaledonien geebnet hätten, denn die fran-|Herr Schulze: „a + be“, ae 5 3 ere PR 191,80 
vat,s v.. ID, 49 0 Pi on St. o 5, 


zöſiſchen Zuchthäuſer ſind ihm ein Gräuel. Das 


( \ m 7 — Blanche Dupuis, ein armes Pfoörtner⸗ 
Gericht verurtheilte den Dieb zu zwanzigjäh⸗ 


Töchterlein in Paris, „poſirte“ in den Ateliers 


do. 
do. 


(110) 4% 107,00 
110) 4% 104,40 


Oſtpreuß. Sürbabn 
Marienburg⸗Mlawfa⸗ 


102,20 


1 x 5 Bl rg 2 bo, 1000 4 „20 on 6c, b. 
riger Zwangsarbeit und uud der nachherigen für Hände. Thatſächlich iſt die Hand des Mäd⸗ . Open- B 00, vi EL alias 14410 
Relegation auf der Strafkolonie. Die Mitthei⸗ chens das denkbar Schönſte und Edelſte, was die eee > a ei ur 

raburg kur 208,0 Franz 02 10 


lung, er hätte drei Tage, um beim Kaſſations 
hofe Berufung einzulegen, wies der Ausreißer 
mit der Bemerkung zurück: „Das iſt nicht 
nöthig, Herr Präſident, ich werde Ihr Ur⸗ 
theil ſchon ſelbſt kaſſiren.“ 

— Ueber eine religiöſe Negerbewegung 
in Richmond (Nordamerika) berichten ameri— 
kaniſche Blätter Folgendes: „Hunderte von 
Negern machen tagtäglich großen Lärm auf der 
Straße und behaupten dabei, daß ſie „plötzlich 
bekehrt“ worden ſeien, oder daß es bei ihnen 
„zum Durchbruch gekommen“ ſei; auch erzählen 
ſie, in ſonderbaren Tönen ſingend, ſie hätten 
Geſpräche mit den Geiſtern im Himmel oder 
irgend welche Erſcheinungen gehabt. Dieſe — 1 
bewegung führt manchmal zu merkwürdigen Auf 
tritten vor den Gerichten. Ein Wollkopf, Namens 
John Mann, wurde dieſer Tage im Polizeigericht 
ter Auſchuldigung der Trunkenheit vorgeführt; 
er war laut Zeugniß eines Poliziſten in der vor: 
herigen Nacht ſo „voll“ geweſen, daß er nicht 
mehr gehen konnte. Als Auwalt des Beklagten 
trat der ſchwarze Advokat Jackſon auf, welcher 


Natu jemals geſchaffen: weiß, klein, mit roſigen 
Fingern und Grübchen. Vor Kurzem kam ein 7 . 
junger engliſcher Lord nach Paris, um Zeichen (Hamburger Kaffee⸗Terminmarkt.) Aus 
unterricht zu nehmen; er verpflichtete für Hand- Hamburg wird berichtet: Unſer Terminmarkt | 
ſtudien auch Fräulein Blanche, die Stunde zu 2 für Kaffee hat eine wildbewegte Woche hinter ö 
Franks, allein die Geſchichte ſollte ihm doch theu⸗ ſich, da durch Meldungen aus Braſilien über 
rer zu ſtehen kommen, denn er verliebte ſich lei- Jünſtigere Schätzungen der nächſten Ernte die 
denſchaftlich erſt in die Hände, dann in das ganze Hauſſe in ihrer Poſition erſchüttert worden iſt. 
Modell. Vor wenigen Tagen fand in Paris die Man ſchritt daher zu umfangreichen Verkäufen, 
Hochzeit ſtatt, und die Braut, die im Uebrigen die durch die Buchungen der Waaren-Viquida⸗ 
durchaus nicht hübſch iſt, trug, um die Schön- tionskaſſe in vier Tagen mit mehr als 500,000 
heit, die ihr zum Glück verholfen hat, zur Gel- Sack angegeben werden und welche durch dieſen 
tung zu bringen, bei der feierlichen Handlung — | Normen Umfang einen Preisrückgang um 12 
feine Handschuhe. Pfennige per ½ Kg. bewirkten. Uebrigens haben 
— Der kleine Fritz geht bei Regenetter mit die güuſtigeren Ernteſchätzungen aus Braſilien 
ſeiner Mutter aus, und dieſe kann ihn nur mit allein die Panik nicht bewirkt, es hat dazu baupt 
Mühe davon zurückhalten, in die Waſſerlachen ſächlich die enorme Ueberladung der Haſſiers bei- 
zu treten. Fritzchen: „Aber Mama, warum getragen, durch welche die Poſition derſelben 
trittſt denn Du nicht einmal in eine Pfütze? ziemlich prekär geworden war. 2 
Dir kann es doch kein Menſch verbieten!“ Antwerpen, 22. Juni. Weizen be⸗ 
— (Merkwürdiger Diätar.) „Wo waren hauptet, Roggen feſt, Hafer feſt, Ge rin? 
Sie?“ „Ich habe mir ein Brödchen geholt, behauptet. Petroleu m lolo per Juni 16%, 
Herr Rath?“ — „Geſtern erſt und heute ſchon per Juli 16%, B. per Juli Auguſt 17, B., 


aber einfach ſeinen Klienten erſuchte, den Her- wieder! Meuſch, frühſtücken Sie denn jeden Tag?“ per. . Dezember 17", B. Tendenz: 
gang zu erzählen. Es entwickelte ſich folgendes — Sicherſter Beweis. „Sag' mal, Fritze, weichend. 


ia 2 1 
meenſt Du et boch wirklich ehrlich mit mir?“ b „22. Jun. Wechſel auf London 
fragt Guſte ihren Greuadier. — „Na, wie kaunſte 4,87. Petroleum in Newyork 6,90, in 
deun jo wat fragen! Hab' ick nich eben erſt for] Philavelphia 6,80, rohes (Marke Parkers) 4,10, 
Dir zwee Glas Bier bezahlt?“ Pipe line vertificates — D. 8, C. Mehl 

— Alfred hat mit ſeiner Kouſine Brüder⸗(3 D. 20 C. R DEM v Winter: eh 1 
ſchaft getrunken und will ihr ſoeben zur Beſiege — D. 850 C. Weizen per 9 to 
lung die Hand Kiffen „Gertrud, reich mir die nat — D. 34, C, per Juli D. 34), C, 
Dand, daß ich fie küſſe!““ — „Ach, jetzt ſagſt Du per September — D. 831, C. Gebrelde 
ſchon wieder „Sie“; wir wollen doch „Du“ fracht 2 Mais 4, Zucker 7, 
ſagen!“ S chm a { 5 loko 6,85. Naftee loko fair Rio 
— (Aeußerſter Neid.) Drei in ſtetem Hader [Nr. 3 17, per Juli ord. Rio Nr. 7 14,02, 
lebende, neidiſche und zankſüchtige Brüder befin- per September ord. Rio Nr. 7 14,82. Weizen 
den 190 gelegentlich eines e am (Aufangskours) per Juli 84. 
Friedhof. „Hört, es wäre doch ſchͤn, wenn wir 8 RER 
auch jo eine Erbgruft hätten,“ bemerkt rr der Revierwaſſerſtand. 
drei, der beſcheidenſte und gefügigſte. — „Ja Stettin, 24. Juni. 5,39 Meter = 17 
Schnecken,“ entgegnete raſch der andere, höhniſch Zuläſſiger Tiefgang 16° 8“ Rhl. 
und mißliebig — „damit Du Dich wieder zuerſt 
hineinlegen konnteſt!“ 

— Unerhört. Die Baronin nieſt. „Zur 
Geſundheit,“ ſagt die neu in Dienſt getretene 
Zofe. Baronin: „Galt mir dieſe Gemeinheit?“ 


Aus den Bädern. 
Franzensbad, 233. Juni. Ungeachtet unſer 


Zwiegeſpräch: Mann: „Ja Richter, ich war be— 
trunken, aber nur im Geiſte; mein Herz war er⸗ 
füllt von dem neuen Weine — Richter: 
„Es ſcheint mir vielmehr, daß ſie von dem 
alten Stoff erfüllt waren, der manchen 
Burſchen blodſinnig betrunken macht.“ — Mann: 
„Nein! nein! Mein Herz war erfüllt von dem 
neuen Weine — welcher die Sünden der Welt 
abwäſcht. Der Geiſt iſt geſtern Nacht über mich 
ekommen und hat mir geſagt, ich ſoll allem 
Volke verkünden, wenn es nicht Buße thue und 
den Geiſt in ſeine order aufnehme, werde es 
verloren ſein.“ — Richter: „Ja, ja, der ſchlechte 
Fuſel, der hier herum verkauft wird, muß 
eſtern Nacht ſehr ſtark über Sie gekommen ſein. 
Der Polizist ſagt, er hat es au ihrem Athen 
gerochen.“ Mann: „Nein, Ew. Ehren, das 
war es nicht, ſondern es war nur der neue Geiſt, 
der mir Stärke verlieh, um zu ſagen: „hebe 
Dich weg von mir, Satan, und laß mich meine 
Straße zieh'n“ (als nämlich der Poliziſt ihn ver⸗ 
haften wollte). Richter Gum Anwalt): 
„Jackſon, wollen Sie darüber ſprechen?“ — 
Jackſon: „Mit Verlaub, Ew. Ehren, ich glaube, 
es iſt weiter Nichts mehr nöthig, als daß der 
Augeklagte das Glaubensbekenntniß ſingt und 
entlaſſen wird.“ Dieſe Worte riefen ein ſchallen⸗ 
des Gelächter hervor. Als die Ruhe wieder her⸗ 
eſtellt wax, entließ der Richter wirklich den Be⸗ 
agten, da er „ſich in die neue religiöſe Be⸗ 
wegung nicht einmiſchen wollte“. 
In der trüben Zeit des vorigen Jahr⸗ 
hunderts wurden in Deutſchland bei aller Arm⸗ 
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Telegraphiſche Depefchen. 

Wien, 23. Juni. Das „Fremdeublatt“ be— 
ſpricht das gemeinſame Budget und betont, es 
ſei keine ſolche Aenderung der Weltlage eingetreten, 
welche Oeſterreich-Ungarn der Nothwendigkeit 
überheben könnte, ſeine Heeresmacht auf eine 
5 — ee immer breitere und ſtärkere Baſis zu ſtellen. 
Kurort von dem am 13. (. Mis. im Aſcherge⸗ So lauge die internationalen Verträge — für 
biete niedergegangenen Wolkenbruche nahezu un. Seſterreich-Ungarn der Berliner Vertrag, für 
verſehrt geblieben iſt und der Kurgebrauch Deutſchland der Fraukfurter Friedensvertrag 
durchaus nicht unterbrochen war, wurden dennoch noch jo vielfache heftige Gegnerſchaft wider ſich 
diesbezüglich unrichtige Berichte in unſeren haben, iſt an einen idylliſchen Weltfrieden nicht | 
Zeitungen des In und Auslandes veröffentlicht, zu denten. Oeſterreichs Deviſe müſſe fein 
welche dahin richtig geſtellt werden müſſen, daß „ſtark für uns und unſere Bundesgenoſſen “ 
blos ein Theil des ſüdlichen Parkes und ein Wien, 23. Juni. Im Falkenauer Kohlen: 
ſeligkeit verhältnißmäßig mehr Soldaten auf den Theil der Dr. Loimaun'ſchen Anlagen während revier iſt neuerdings ein Streik unter den 
Beinen gehalten, als heutzutage. Seltſame weniger Stunden unter Waſſer geſetzt war.] Bergarbeitern ausgebrochen. Sbgleich die Ruhe 
„Armeen“ waren freilich darunter und eigenar⸗ Re Kurverwaltung hat ſofort die ihr gehörigen nirgends bisher geſtört worden iſt, wurde doch die 
tige Scherze waren es auch, die manche Souve. Parkpartien wieder in den Stand geſetzt, ſo Gendarmerie bedeutend vermehrt. Im Elbogener 
väne mit ihren Kriegsknechten anſtellten. Der daß auch dieſe vom Publikum längſt wieder be⸗ Revier wird nur auf dem Falkonia Schachte ge- 
eine Landesvater hielt ſich Dragoner, bei denen nutzt werden können. i arbeitet. f E 
man ſich die Pferde ſparte, denen aber, wenn Nachdem unſer Kurort am 14. l. Mts. durch Wie die Zeitungen melden, iſt der Ober⸗ 
man die Kavallerieexerzitien machte, geſtattet war, den Beſuch Ihrer kaiſerl. Hoheit der Frau lieutenant Ladislaus Mai vom 58. Infanterie 
gleich den Pferden zu wiehern. Ein Anderer Erzherzogin Margaretha Sophie, Aebtiſſin des Regiment geſtern von der Loferer Alpe in 
hatte für ſein Kriegs, heer“ drei verſchiedene Maria Thereſiauiſchen Damenſtiftes am Hradſchin der Nähe der Tyroler Grenze hinabgeſtürzt und 
Monturen, jo daß die getreuen Unterthanen ich | zu Prag, ausgezeichnet worden war, hat am ab todt geblieben. 
abwechſelnd von Grenadieren, von Jägern und gewichenen Sonntag Seine kaiſerliche Hoheit Franzensbad, 2. Juni. Die Kron⸗ 
von Küraſſieren beſchirmt ſahen. Ein Dritter Herr Erzherzog Franz Ferdinand d'Eſte unſeren prinzeſſin von Schweden und Norwegen 
hatte für ſeine fünfzig veibgrenadiere, deren Ge. Kurort mit einem kurzen Aufenthalte beehrt. iſt heute hier zum Kürgebrauche eingetroffen. 
ſtalten durch hohe Abſätze erhöht wurden, bloß ‚Der Fremdenzuzug iſt fortwährend im Beft, 22. Juni. Von Seiten der 
zwei Bärenmützen, welche der Doppelpoſten vor Steigen, was zur Folge hat, daß das Frequenz⸗ Mitglieder der Oppoſition in der ungariſchen 
dem Portal des Schloſſes tragen mußte; natür- plus auf feiner Höhe erhalten bleibt. Delegation wird beabſichtigt, das Verhiltniß 
lich bekamen die ablöſenden Mannſchaften dieſes „Das Kurleben wird hier durch das pracht⸗ Ungarns zu Serbien und die Sprachen⸗ 
koſtbare Kleinod jedes Mal von den Abzulöſen⸗vollſte Wetter begünſtigt und wenn ter das frage in der Armee zur e kuſſion zu 
den aufgeſtülpt. Daß dieſelben Leute, die Mor- Thermometer ſchon öfter auf eine hier ſel en öringen. 
gens in der Uniform ſteckten und exerzirten, beobachtete Höhe geſtiegen iſt, jo kann man doch Brüſſel, 22. Juni. Wie der „Nord“ 
Nachmittags in Hoflivree bei Tafel aufwarteten uicht ſagen, daß man von der Hitze beläſtigt meldet, wird der ruſſiſche Geſandte Perſiaui in 
oder auf der Kutſche ſtanden, gehörte zu den wird, was der günſtigen Lage unſeres Kurortes Belgrad in Petersburg behufs Berichterſtattung 
ſelbſtverſtändlichen Dingen. Auch in den größeren zugeſchrieben werden muß. 8 über die ſerbiſchen Vorgänge erwartet. 
„Vaterländern“ kam Aehnliches vor. So hielt Am 25. l. Mis. wird Ihre kaiſerl. Hoheit Rom, 2. Juni. Die Prinzeſſin Lätitia, 
ich Pfalzbajern auf dem Rhein eine bid Frau Erzherzogin Joſepha zur Kur längeren Gemahlin des Herzogs Amadeus von Aoſta, ift 
Kriegsmarine, die aus ein paar Wachtſchiffen be⸗ Aufenthalt nehmen. 2 von einem Prinzen entbunden worden. 
ſtand und von einem „Großadmiral“ befehligt“ Schließlich wird bemerkt, daß Ihre königl. Petersburg, 23. Juni. Der „Moniteur“ 
wurde. Hoheit die Frau Krouprinzeſſin von Schweden und des Finanzminiſters veröffentlicht heute die Zif 

Jette — jo erzählt mau uns — wird Norwegen zu längerem Kurgebrauche abermals fern des realiſirten Reichsbudgets im erſten 
auf dem Kompagnieball zu Kaiſers Geburtstag bier eingetroffen it und auch Prinz Hohenzollern Quartal 1889 unter Nebenſtellung der entſpre 
von einem flotten Einjährigen zum Tanze auf- ſeit einigen Tagen zu unſeren Kurgäſten zählt. chenden Daten des Vorjahres. ch betru⸗ 
gefordert. Harmlos unerfahren, was die geen die Einnahmen 212,675,000 Rubel (Vorjahr 
„Schnüre“ zu, bedeuten haben, drückt ſie ihm Borſeuberichte. 192,427, Rubel), die Ausgaben 224,806,000 
verſtändnißinnig ihren Geldbeutel in die Haud: Stettin, 24. Juni. Wetter: leicht bewölkt. Rubel (Vorjahr 221,385,000 Rubel). 
„Da Grenadier!“ — „Nee, laß man, Kindchen“, Temperatur 16“ R. Barometer 28“ 3% Belgrad, 23. Juni. Die heute erſchienene 
wehrt der zukünftige Reſervelieutenant ab. Jette[ Wind NO. 45 b letzte Nummer des „Videlo“, des Orgaus der 

Weizen ſtill, per 1000 Klgr. loko Fortſchritts⸗Partei, enthält eine Erklärung des 

166.145 bez., per Juni 173,5 nom., per Juni⸗ Zentralkomitees, nach welcher die Fort⸗ 
Juli 175 nom., per Juli-Auguſt 173,5 — 174, ſchrittspartei ſich vom politiſchen Schauplatze 
bis 174 bez., per September-Oktober u. Uf. zurückzieht und das Erſcheinen ihres Parteiorgans 
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wird ſtill, dankt und weiſt alle ferneren Bemü⸗ 
hungen des jungen Marsſohnes eiſig zurück. 
Ihrer Freundin aber offenbart ſie: „Scheen is 
er ja, ſiehſte, aber det hab' ick doch jleich jemerkt: 


der meint met nich ehrlich!“ 1775 B. u. G., per Oktober⸗November n. U. einſtellt. 

T. ee, e Gu S Che. 178 2 k e 8 
paar): Iſt es wahr, daß Sie Ihrer Frau Roggen Aufang jeit, Schluß matt, per 1 + 
Stiefel an den Kopf werfen, und daß Sie Ihrem 100% Kigr. loko 137.147 bez., per Zuni Privat⸗Depeſchen der Stettiner 


148,5 B. u. G. per Juni ⸗Juli 148,0 B. u. Zeitung. 
G., per Juli Auguſt 148,148 bez., per Paris, 24. Juni. Bei dem geſtern in 
September Oktober u. Ui. i Beziers ſtattgehabten Bankett der Boulaugiſten, 
bez, per Ottober Rovember u. Uf. 150,5 450,20 woran 1500 Perſonen theilnahmen, sprachen 


bezahlt. 5 0 f 5 
2 ohne Handel. Deroulede und Laiſant, griffen die Regierung an 


Hafer per 1000 Kgr. loko pomm. 142150 und erklärten, daß Boulanger die nationale Ne 

bezah wol still. per 100 publik gründen und ein gerechtes, ehrliches 

58 bez 755 Yan? 0 998 Se Regime herſtellen werde. Gleichzeitig fand in 

tober 55,5 B. f * Beziers eine antiboulangiſtiſche Verſammlung 
Spiritus ſtill, per 10,000 viter % loko unter Vorſitz Liſſagarav's ſtatt. Später kam es 

o. F. 925 34, nom., Ar 128 nom., 5 Juni zwiſchen den Zuhörern Liſſagaray's und den Bons 

Jer 33,7 nom., per Auguſt September Tüer langiſten zum Zuſammenſtoß. Devonlede, das 

34— 7 r 2 * 7er 349 ö 8 . 

nem (ez ber September Oftober TO 34,2 Bankett verlaſſend, wunde verhaftet und von dem i 


m, . Er 
er Petroleum ohne Handel. Polizeikommiſſar dann zum Staatsanwalt geführt, 
ſpäter wieder freigelaſſen. . 


Manne mit dem Beſen zu Leibe gehen?“ 
Mann: „Na, Herr Pfarrer, manchmal wechſeln 
wir auch ab.“ 

— Ein munterer Naturburſche iſt Pepi, 
der Elephant einer in Querfurt weilenden 
Menagerie. Als dieſe auf der Reiſe von Roß— 
leben unterwegs war, ging er mit einem Kameel 
zuſammengekoppelt. Offenbar paßte ihm dieſe 
ſchlechte Geſellſchaft nicht, es kam zwiſchen beiden 
zum Bruch und das dumme Kameel verlief ſich. 
Als die Wärter, die vorausgegangen waren, nach 


ihm ſuchten, wurde dem guten Pepi die Zeit lang. 
Er zerriß ſeine Feſſeln vollends und ſchlug ſich 
ſeitwärts in die Büſche. So kam er an die ein⸗ 
ge itterten Eichenpflanzungen der königlichen 
Oberförſterei Ziegelrode; hier riß er einfach das 
Gitter aus ſeinen Grundfeſten und warf es in 
großem Bogen von ſich, dann wandte er ſich dem 


